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Die Schweizer Unihockey-
Nationalmannschaft der
Männer hat zum Auftakt

der Euro Floorball
Tour in Tschechien gegen

Finnland knapp 3:5
verloren. Die Schweizer
Frauen siegten gegen
denselben Gegner in

Finnland mit 5:3.

Die Schweizer Unihockeyaner be-
gannen ihr Spiel im Rahmen der
Euro Floorball Tour in Brünn
(Tschechien) gegen Finnland stark
und führten nach zehn Minuten
durch schön herausgespielte Tref-
fer von Matthias Hofbauer und
Adrian Zimmermann 2:0. Doch
die Finnen reagierten innerhalb
von zwei Minuten und kehrten die
Partie dank den Toren der ehema-
ligen Schweiz-Legionäre Riitesuo,
Niiranen und Vänttinen. Das letz-
te Tor der Schweizer gelang noch
vor der ersten Drittelspause durch
Antener.

Abgeklärtere Finnen
Das Schweizer Team musste

sich in der Folge vorwerfen lassen,
zu wenig Emotionen ins Spiel ge-
bracht zu haben. Die Finnen zeig-

ten sich abgeklärter und schossen
im zweiten Drittel das 4:3 und si-
cherten sich kurz vor Schluss mit
dem 5:3 den Sieg. Punktelos blie-
ben die Schweizer dennoch nicht.
Sie gewannen das Penaltyschies-
sen, das neuerdings im Anschluss
an jede Partie der Euro Floorball
Tour durchgeführt wird, und hol-
ten sich damit einen Punkt.

Matthias Hofbauer vor Rekord
Das Turnier wird heute mit der

Partie gegen Tschechien (16 Uhr)
fortgesetzt. Morgen folgt dann
zum Abschluss die Partie gegen
Schweden (19 Uhr). Speziell dürf-
te diese Partie insbesondere für
Matthias Hofbauer werden. Der
Stürmer von Wiler-Ersigen absol-
vierte gestern sein 99. Länderspiel.
Er könnte somit morgen mit sei-
nem 101. Einsatz den Rekord der
beiden Churer Mark Wolf und
Thomas Engel egalisieren.

Churerinnen weisen den Weg
Auch die Schweizer Frauen

spielten anlässlich des ersten
Spieltags der Euro Floorball Tour
gegen Finnland. In Hyvinkää
(Finnland) gewannen sie gegen
den WM-Zweiten 4:2. Im ersten
Drittel machten sie kurz vor Ende
durch die beiden Angreiferinnen

von Piranha Chur, MircaAnderegg
und Corin Rüttimann, aus einem
0:1 ein 2:1 und gaben danach den

Vorsprung nicht mehr aus der
Hand. Heute folgt die Partie gegen
Schweden. (si)

U n i h o c k e y

Sieg und Niederlage gegen Finnland

Frauen-Nationalcoach Felix Coray ist erfolgreich. (meno)

R o d e l n

Der Genuss kommt erst im Ziel
Gregory Carigiet schnup-
pert ab Montag in Whist-
ler an der Olympia-Stre-
cke. Der Churer Rodler
und angehende Psychia-

triepfleger möchte im Feb-
ruar nach Kanada zu-

rückkehren, dann wenn es
Ernst gilt. Die Qualifika-

tion wird hart.

Von Kristian Kapp

Rodeln? Das ist das, was Georg
Hackl machte und dabei alles in
Grund und Boden fuhr. Nicht sel-
ten muss Gregory Carigiet seinen
Sport erklären. «Das macht nichts,
das gehört halt dazu», sagt der
Churer, der den Unwissenden dann
eben mit dem Ausnahmekönner
aus Bayern und grössten Rodler-
Legende aller Zeiten auf die Sprün-
ge hilft. Den kennt halt jedermann,
spätestens seit «Hackl-Schorsch»
bei Komiker Stefan Raab auch
noch regelmässig im Riesen-Wok
die Bahn hinunterrast – und natür-
lich auch damit immer gewinnt.

So weit ist Carigiet noch nicht,
und er ist «leider» auch nicht Deut-
scher, was ihm im sportverrückten
Land die weitaus bessere Aus-
gangslage fürs Rodeln bieten wür-
de. So fristet er mit seiner Passion
in der Schweiz ein Randsportler-
Dasein, auch wenn Rodeln olym-
pisch ist. Ein Sportlerleben, das
Vor- und Nachteile bringt. «Unter
den Rodlern ist die Atmosphäre fa-
miliär, man kennt sich untereinan-
der gut, das ist etwas Schönes und
wäre so beispielweise im Ski-Zir-
kus wohl undenkbar», sagt Cari-
giet, erwähnt aber gleich die Pro-
bleme, als Fast-Anonymer Sponso-
ren und damit Geld zu generieren.

Als Nationalkader-Mitglied
werden Carigiet zwar Reisen und
Verpflegung bezahlt, wenn er, wie
gerade jetzt in Kanada, für seinen
Sport unterwegs ist. Doch was
auch kostet, sind Material, der
Schlitten selbst und die regelmäs-

sige Artbeit daran oder das Som-
mertraining – und wenn dies alles
nicht optimal ist, leidet darunter
nicht zuletzt die Leistung. Um die-
se Situation zu verbessern, lässt
sich Carigiet neu von der Bündner
PR-Firma Cascadas unterstützen.

Wie kommt es aber, dass Cari-
giet sich ausgerechnet im Rodeln
versucht und den olympischen
Traum träumt? Mit Rodeln in der
Naturbahn fing es vor 13 Jahren
an, nachdem ihm ein Kollege die-
ses schmackhaft gemacht hatte.
2000 wechselte er aber in die
Kunstbahn. «Es konnte mir nie
schnell genug gehen, der Reiz, in
der Bobbahn hinunterzurasen, war

zu gross», sagt Carigiet. Die Ge-
schwindigkeit ist die eine Faszina-
tion, das Umgehen mit dem Druck,
der auf den Körper in den diversen
Lagen in der Bahn ausgeübt wird,
eine andere. Auf den schnellsten
Bahnen erreicht ein Rodler Spit-
zen-tempi von rund 150 km/h.
Fährt da auch Angst mit? «Nein,
aber ein gewisses Mass an Res-
pekt», sagt Carigiet und erklärt,
dass mindestens ein Sturz pro Sai-
son quasi dazugehöre. Die Fahrt
sei geprägt von Konzentration,
nicht Geschwindigkeitsrausch.
«Aber wenn du im Ziel bist, ge-
niesst du es und denkst ‘Mann, war
das gut!’» Extrem wirds für Cari-

giet nächste Woche, wenn er sich
an die Olympia-Bahn in Whistler,
einer der schnellsten weltweit,
wagt. Noch trainiert er rund 700
Kilometer östlich in Calgary, wo-
hin er eine Woche später auch wie-
der zurückkehrt, wenn in der
Olympia-Stadt von 1988 der Start-
schuss im Weltcup fällt. Für Olym-
pia 2010 nächsten Februar hat sich
Carigiet noch nicht qualifiziert.
Die Hürde ist hoch, zwei Top-10-
Ränge oder einer in den Top 6 in
den acht Weltcup-Rennen sind er-
forderlich, Carigiets persönliche
Bestleistung ist bislang ein siebter
Rang. «Ich bin voller Hoffnung,
dass ich es schaffe, das Potenzial
dazu habe ich», sagt Carigiet.

Sport und Arbeit
Carigiet würde es sicher helfen,

als Profi unterwegs zu sein und so-
mit in der Regel nicht nur an Wo-
chenenden am Material herumtüf-
teln zu können. «Nur für den Sport
leben, ja, das wäre schön, geht aber
nicht.» Seine Arbeit ist Carigiet
ebenso wichtig. Beim Psychiatri-
schen Dienst Graubünden in Chur
lässt er sich zum Psychiatriepfle-
ger ausbilden, eine Ausbildung,
die er auf jeden Fall abgeschlossen
haben will – Sport hin oder her.
Psychiatriepfleger und Rodeln –
ein krasser Gegensatz? «Ich sehe
es als guten Ausgleich», sagt Cari-
giet. Sein Beruf fordert ihn mental,
da komme das Krafttraining am
Abend jeweils gelegen. Und Paral-
lelen gibts auch. «Die mentale
Ebene ist im Rodeln von grosser
Bedeutung», erklärt er. «Rodeln ist
damit auch Erfahrungssport.» Und
weil Carigiet mit 22 immer noch
ein junger Rodler ist, liegen seine
besten Jahre noch vor ihm und
nach Olympia 2010. «Wenn es mit
der Qualifikation diesmal nicht
klappt, geht die Welt nicht unter»,
sagt er und denkt insgeheim auch
schon an Sotschi. Vier Jahre später
in Russland, so seineVision, soll es
dann vielleicht gar Edelmetall
sein.

Am liebsten nach Vancouver: Gregory Carigiet beschreitet bei ei-
nem Fotoshooting ungewohnte Pfade mit dem Schlitten. (Ky)

Schweizer «Künstler»
gegen Minimalisten
Fussball. – Den Schweizer U17-Junioren steht
morgen um 19 Uhr im WM-Viertelfinal in Ije-
bu-Ode (Nigeria) das «Derby» gegen Italien
bevor. Im Spiel gegen den EM-Halbfinalisten
sind die Schweizer Offensiv-Künstler zu favo-
risieren.

Geschichte geschrieben haben die Talente
des Schweizer Fussballverbandes an der Fuss-
ball-U17-WM bereits auf eindrückliche Art
und Weise. In ihrer verlustpunktlosen Grup-
penphase schalteten sie mit Brasilien den drei-
fachen U17-Champion aus. Am Mittwoch-
abend folgte das spektakuläre 4:3 gegen den
Europameister Deutschland.

Beim Erfolg gegen die DFB-Equipe beein-
druckten die Schweizer mit ihrem Siegeswil-
len. In Dany Rysers Team steckt nicht nur über-
durchschnittlich viel Begabung, sondern auch
eine Menge Charakter. Weder von unnötigen
(und späten) Gegentoren noch von einer unbe-
rechtigten roten Karte (gegen Sead Hajrovic)
liessen sich die Schweizer im Duell mit
Deutschland aus dem Konzept bringen. (si)

Super League

Aarau – St. Gallen Sa, 17.45
Grasshoppers – Bellinzona Sa, 17.45
Luzern – Zürich So, 16.00
Sion – Young Boys So, 16.00
Basel – Neuchâtel Xamax Mo, 19.45

1. Young Boys 15 11 2 2 39:17 35
2. Basel 15 8 4 3 34:22 28
3. Neuchâtel Xamax 15 7 5 3 33:19 26
4. Luzern 15 6 4 5 25:25 22
5. Zürich 15 5 5 5 29:27 20
6. Sion 15 5 5 5 23:26 20
7. St. Gallen 15 5 4 6 22:23 19
8. Grasshoppers 15 5 2 8 22:24 17
9. Bellinzona 15 3 3 9 20:40 12

10. Aarau 15 1 4 10 11:35 7

Challenge League

Yverdon – Schaffhausen Sa, 17.30
Lausanne-Sport – Stade Nyonnais Sa, 18.00
Vaduz – Wohlen So, 14.00
Wil – Le Mont So, 14.30
Thun – Servette So, 15.00
Biel – Locarno So, 15.00
Gossau – Winterthur So, 15.00
Lugano – Kriens Mo, 20.10

1. Lugano 12 7 4 1 33:8 25
2. Vaduz 12 6 4 2 20:13 22
3. Thun 11 6 2 3 28:15 20
4. Winterthur 12 5 5 2 25:18 20
5. Lausanne-Sport 12 5 5 2 18:15 20
6. Yverdon 12 5 4 3 26:16 19
7. Kriens 12 4 6 2 24:19 18
8. Biel 12 4 5 3 28:16 17
9. Locarno 12 3 6 3 19:23 15

10. Wil 11 3 5 3 18:17 14
11. Stade Nyonnais 12 4 2 6 13:30 14
12. Wohlen 12 3 2 7 18:26 11
13. Schaffhausen 12 2 5 5 15:23 11
14. Servette 12 1 7 4 17:21 10
15. Le Mont 12 2 2 8 12:27 8
16. Gossau 12 1 4 7 9:36 7

F U S S B A L L

Vier-Länder-Turniere. 1. Spieltag

Männer in Brünn (Tschechien): Schweiz – Finnland 3:5
(3:3, 0:1, 0:1). – Weitere Schweizer Spiele. Am Samstag:
Tschechien – Schweiz (16 Uhr). Am Sonntag: Schweden –
Schweiz (19 Uhr).
Frauen in Hyvinkää (Finnland): Finnland - Schweiz 2:4 (1:2,
0:0, 1:2). – Weitere Schweizer Spiele. Am Samstag: Schwe-
den – Schweiz (14.30 Uhr). Am Sonntag: Schweiz – Tsche-
chien (13.30 Uhr).

Schweiz – Finnland 3:5 (3:3, 0:1, 0:1)
Brünn. – 455 Zuschauer. – SR Bienkowski/Chomnicki (Pol).
Tore: 7. Matthias Hofbauer (Christoph Hofbauer) 1:0. 10.
Zimmermann (Kuchen) 2:0. 15. Riitesuo (Koskelainen) 2:1.
16. (15:10) Niiranen (Aro) 2:2. 16. (15:49) Vänttinen (Kivi-
lehto) 2:3. 17. Antener (Brunner) 3:3. 38. Riitesuo (Savo-
lainen) 3:4. 59. Kapanen (Vänttinen/Ausschluss Matthias
Hofbauer) 3:5. – Strafen: Je 1mal 2 Minuten gegen die
Schweiz und Finnland.
Schweiz: Nieth; Dysli, Bichsel, Matthias Hofbauer, Chris-
toph Hofbauer, Mühlethaler; Kuchen, Schmocker, Brunner,
Zimmermann, Antener; Trüssel, M. Gerber, Wanner, Bing-
geli, Zürcher
Bemerkungen: Schweiz ohne Hitz, Joss, Schneiter und Rü-
egsegger (nicht eingesetzt). Penaltyschiessen: Schweiz -
Finnland 3:2.

Finnland – Schweiz 2:4 (1:2, 0:0, 1:2)
Hyvinkää. – SR Fahlberg/Gestrup (Sd). – 359 Zuschauer.
Tore: 5. Korhonen (Suoreijus) 1:0. 18. Anderegg (Wiki) 1:1.
19. Rüttimann 1:2. 46. Vartiainen (Eigentor) 1:3. 56. Ulber
1:4. 60. Alanko (Peltokangas) 2:4.
Strafen: 3mal 2 Minuten gegen Finnland; 1mal 2 Minuten
gegen die Schweiz.
Schweiz: Tomatis; Gabathuler, Arpagaus; Hofstetter, Ber-
ner, Nötzli, Klein; Wiki (40. Ulber), Rüttimann, Anderegg;
Morf, Stadelmann, Benz (40. Suter); Vögeli, Stella, Stettler.
Bemerkungen: Andrea Benz vor dem Match für ihr 50. Län-
derspiel geehrt. Penaltyschiessen: Finnland - Schweiz 2:1.
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